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K r a l l e n ,  s te ts  h a r t  a n  d en  L e ib  gedrückt, nach v o r n  g e r ic h te t  h a l te n  (eine 
A usnahm e kann n u r unter den einzelnen Geierarten, welche sich fast ausschließlich 
vom A as nähren (als tu lv ns nnd V n ltn r inoimelnms stattfinden). N u r viele 
Arten der Falken, ferner der S perber und andere über das niedrige T erra in  streifende 
Raubvögel halten oft bei ihren Ranbstreifzügen die F änge etwas vom Körper sichtbar 
über dem Gefieder vorgestreckt nnd öffnen sogar beim plötzlichen Anblicke irgend eines 
kleinen beweglichen oder rauschenden D inges ihre Krallen.

Dasselbe kann m an beim M äusebussard und Turm falken beobachten, welche 
zur Erspähung ihrer Beute oftm als sekundenlang zitternde Schw ingungen mit den 
F lügeln  an einer S telle  in der Luft in mäßiger Höhe ausüben (R ütteln). Auch 
während einer Verfolgung durch mindere Verwandte oder Krähen bewegen sich fast 
alle Raubvögel mit offenen, nach vorn gerichteten F än gen ; dasselbe geschieht anch 
bei A nbringung eines Schusses auf selbe, hauptsächlich wenn der Vogel m it welchem 
Schrotkorn getroffen wird, hierbei ist bei genauer Beobachtung am deutlichsten zu 
ersehen, ans welcher Lage die F änge ansgestreckt werden.

Z u r  Annahme, daß manche Raubvögel mit nach rückwärts gestreckten Beinen 
fliegen, dürfte der Umstand führen, daß bei schwerer Beute der Vogel faktisch seine 
F änge etwas weiter vom Leibe gestreckt führt, und bei kleiner Beute, namentlich 
beim W anderfalken, Habicht, S perber, solche meist immer gegen rückwärts gewendet, 
jedoch mit gegen vornegerichteten Fängen, getragen w ird ; ersteres jedoch ist der Last 
der Beute, deren Gewicht allein dem Vogel die F änge herunter, daher anscheinend 
nach rückwärts zieht, letzteres aber der List und großen Umsicht des Vogels —  der 
seine Beute gegen seine Gattungsgenossen dadurch besser gedeckt zu haben scheint —  
zuzuschreiben, i)

F orsthaus Viszoka-Makow, Trencsiner Comitat. R u d o l f  M a t t e r ,
freiherrlich von Papperscher Revierförster".

Kleinere M itteilungen.
Im n i» 8  v x e u N ito i vrri'. I lo in o - O l i .  A nfang dieses M o n a ts  übersandte 

m ir mein Freund, Gutsbesitzer und Jagdpüchter I .  K röber-W ildenbörten, lieben 
einem sehr schön rostrot gefärbten L e ic h te r  nimm (<L) einen R aubw ürger der von 
exou d ito r abgezweigten Subspeeies U om e^eri mit den charakteristischen reinweißen 
äußersten Schwanzfedern. D a  ich selbst anderweiter Inanspruchnahm e wegen am 
Ausstopfen desselben verhindert w ar, so präparierte ihn mein Kollege Schreck. D er 
seltene Vogel w ird auf Wunsch des H errn  D r. Koepert dem natnrhistorischen M useum

Vergl. hierüber anch Liebes Ansicht auf Seite  215 d. Jah rganges 18V4 der ornithologischen 
Monatsschrift.
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zu Altenburg dediciert werden. I m  M agen  fanden w ir die Läufe und sonstigen 
Ueberreste eines F ringilliden.

Schm ölln, 25. F eb ru a r 1895. E d w in  M ü l l e r ,  Lehrer.
M erkwürdige Standorte von Vogelnestern. Gelegentlich einer Suche nach 

Vogelnestern entdeckte ich in einer dichten Feldhecke anch ein Stieglitznest, das m ir 
durch seinen sonderbaren S ta n d  auffiel, da ich nie etwas ähnliches beobachtet hatte. 
D a s  n u r au s Schafwolle erbaute mit fünf halbflüggen Ju ng en  besetzte Nest stand 
auf einem I ' / r w  hohen Hainbuchenstnmpf. — Nach einigen Tagen fand ich das 
Nest zerstört. —  Aber anch durch dieses Unglück ließ sich das harmlose Ehepärchen 
nicht abschrecken, sein neues Heim in ähnlich leichtsinniger Weise aufzuschlagen. D as  
kurze Zeit nach dem ersten Mißgeschick fertig gestellte, fast n u r  ans Schafwolle, durch
webt m it einigen Ranken einer G alium art, erbaute Nest staud etwa in 200 S ch ritt 
E ntfernung  von dem ersten auf dem etwa I^Z  in hohen Kopf einer ziemlich dicken 
Weide am R ande eines Baches. —  O b es sich nun  um ein junges, unerfahrenes 
S tieglitzpaar handelte, kann ich nicht sagen, doch möchte ich es nicht annehmen, da 
beide Nester sehr sorgfältig nnd aus dem gewähltesten M aterialien  erbaut waren. —  
W äre nicht der F a ll  denkbar, daß das Stieglitzpärchen erst infolge schlimmer E r 
fahrungen zu dieser abnormen W ohnungsw ahl gekommen ist? Vielleicht w ar den 
Vielgeplagten ein früheres, auf schlanken Zweigen erbautes Nest vom W inde aus 
seiner luftigen Höhe herabgeworfen, sodaß sie nun  ihre Zuflucht zu einer soliden 
Unterlage nahm en; denn in beiden F ällen  standen die Nester nicht etwa auf Neben
zweigen, sondern unm ittelbar auf dem Kopf fester S täm m e.

D aß  selbst die Singdrossel, die doch sonst ein ziemlich scheues Wesen zur 
Schau trägt, bisweilen recht unvorsichtig in der W ahl ihres Nistplatzes sein kann, 
zeigt folgender F a ll. D a s  betreffende Nest stand in  einer sehr dünnen, lockeren 
Hecke, unm ittelbar an einem vielbegangenen nnd befahrenen Wege etwa ^  F u ß  hoch 
vom Boden entfernt nnd w ar mit einer w ahrhaft aufdringlichen Harmlosigkeit an 
gelegt, sodaß es jedem Vorübergehenden sofort auffiel, besonders, a ls  es mit Ju ng en  
besetzt w ar. W ider alles E rw arten  brachten die leichtsinnigen E ltern  ihre unter 
beständigen Gefahren großgewordene Kinderschar groß.

B erlin . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  U h  den.

Litterarisches.
Litterarisches ans Ungarn.

Von L a d i s l a u s  K enessey von Genese.
Jüngst erschien in der Ausgabe der Ungarischen Ornith. Ecntrale ein Werk, >) 

welches die Aufmerksamkeit der Fachkreise ans sich zu ziehen verdient. Selbes —  von O tto

0  Die Elemente des Vogelzugs in Ungarn bis 1891. M it I Uebersichtskarte, 4 D etailkarten 
und 4 Tabellen. Budapest. G r. 4°. 212 S .
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